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Herr Bundespräsident, 

Mit dem Eintritt Italiens in den Krieg dürfte dessen 
Endphase begonnen haben. Im Diplomatischen Korps herrscht 
die Auffassung, dass Prankreich bald den Widerstand auf-
geben wird und dass England, sich selbst überlassen, den 
Widerstand auf der Insel nicht lange mit Erfolg fortsetzen 
kann. Amerika sei nicht imstande, rechtzeitig diese Ent-
wicklung zu verhindern. An einem Krieg der Kontinente habe 
die aussereuropäische Welt kein Interesse, namentlich dann, 
wenn den Westmächten im Priedensdiktat Lebensmöglichkeiten 
gelassen werden. 

für lange die entscheidende Kontinentalmacht sein wird und 
Italien die Mittelmeermacht, muss in unserer Aussenpolitik 
berücksichtigt werden. Die Schweiz muss sich in ihrer Neu-
tralitätspolitik auf die Freundschaft Deutschlands und 
Italiens stützen. Bei dem übergewicht Deutschlands und in 
Anbetracht der geographischen Lage unseres Landes wäre es 
falsch, sich an Italien anzulehnen, um sich vor Deutschland 
zu schützen. Durch eine solche Politik würden nur die 
offensichtlichen Bemühungen Mussolinis, die Integrität 
der Schweiz zu erhalten, erschwert. Je rascher es möglich 
ist, wieder freundschaftliche und vertrauensvolle Beziehun-
gen mit Deutschland herzustellen, desto mehr Aussicht be-
steht für unsere Sicherheit in dem neuen Europa. 

Die grosse Wahrscheinlichkeit, dass Deutschland 
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Meines Erachtens sollte die Umstellung auf dem 
Gebiete der Aussenpolitik damit begonnen werden, dass die 
Schweiz aus dem Völkerbund austritt. Die Verlegung des 
Sitzes wird sich während der Dauer von zwei Jahren, bis 
zu welchem Zeitpunkt der Austritt dann wirksam wird, von 
selbst klären. Der Bundesrat kann heute den Austritt auf 
Grund der allgemeinen Vollmachten beschliessen. Die Geste 
hat nur einen Wert, wenn sie rasch erfolgt und wenn stö-
rende Diskussionen im Parlament und Volk vermieden werden. 
Sicherlich würde die Massnahme hier richtig verstanden 
werden und zur Entspannung der deutsch-schweizerischen 
Beziehungen wesentlich beitragen. Der Entschluss müsste 
vorher vertraulich in Berlin und Rom zur Kenntnis gebracht 
werden, damit die Massnahme im richtigen Sinne bei den 
Achsenmächten gewürdigt wird. 

Genehmigen Sie, Herr Bundespräsident, die Versiche-
rung meiner ganz ausgezeichneten Hochachtung. 

Der Schweizerische Gesandte in Deutschland: 
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